
       DER INDUSTRIELLE POET

Kater Carlo, der zerlumpte See-mann alter Schule, hat seine speckige Captain-Mütze in den fleischigen Nacken geschoben, keck und frech, so frech! Er summt vergnügt ein kleines Liedchen vor sich her: ONE, TWO, THREE, FOUR, CAN HAVE A LITTLE MORE?
Neben ihm Black Pe-te, der uns aus den Seiten des zerles-enen, nur aus Esels-ohren bestehenden amerikanischen Comics            
          KABOOM!
herausfordernd, dräuend anstarrt. Juli-ettes, so sweet Juliettes, deren schmalen Schultern sich zögernd, furchtsam zu-sammenziehen, weiss: Das Böse umkreist sie.
Kater Carlo, der seit Neuestem die elegan-teste aller Bibeln mit sich herumträgt, die VOGUE from the USA, die Mode-Bibel, in der er SO SWEET JULIETTES gefunden hat, seine so süsse Miezekatze. Der fette Kater, der wie immer in seinem muffigen, speck-igen nadelgrauen Pelz steckt (handelt es sich hier um eine Falschfarbe? Bitte sofort an der Réception im Parterre bei Frl. Riva
melden), schreibt seiner Juliettes (ma biche!) das Gedicht der Liebe; er mutiert über Nacht zum Troubadure, der sich vor Sehnsucht in spastischen Krämpfen am kalten Boden wälzt: Ein abgemagerter, räudiger Kater, der dem Wahnsinn anheim fallen wird, so ihn seine Juliettes nicht erhört und ihm die Pforten von Eden öffnet. Die Fremdenlegion wartet unge-rührt auf ihn; das Rekrutierungsbureau an der Westküste in Calvi, irgendwie in Corsica, von wo aus die Legionäre aus allen verblasenen Himmels-richtungen nach Africah gesendet werden, diese verzweifelten, säuberlich geschnür-ten Pakete des Todes. 
adieux pour toujours 
Carlo, der seiner so anbetungswürdigen Julyettes seine keusche Liebe (ich will doch nur von deinem köstlichen Badewasser kosten, Geliebte!) demütig zu Füssen legt, möge sie damit machen, was sie will, dieser flachbrüstige Satansbraten!

WO? bist du, meine kleine Zuckerschnute! Mein SO! süsses Honigmond
der still am tiefblauwen Himmelszelte ste-het
……….
……………
……………
Und dazu läuft diese Musik der Liebe, gefunden auf youtube …..
Doch finalemente, finalemente zurück zur Pengsion Rex, unserem Advoccato aus dem fernen, soeben aus dem Meer ent-stiegenen Silizien, eines dieser wahllosen Ungetiere, in der Form eines räudigen, lang-sam schwimmenden Dachses, des dumpf und dräuend vor sich hinwütenden Mon-sters von Palermo, das sich sehr ausgiebig schüttelt, ein véritabler Schüttelbecher erster Güte! zurück zum verschlafen vor der Pengsion liegenden, einer nevösen Viper gleichenden Trottoire, auf dem sich seit dem letzten Erdbeben auf der Richter-skala tiefe Risse bildeten, die sich in der Nacht mit klarem Regenwasser füllten. Die Viper bewegt sich elegant nach Osten,Richtung Fluss, in dem sich etwelche blauwe, so blauwe Wellen kringeln, streckt sich urplötzlich gen Westen(wo sind wir denn hier?) Richtung Tannenwald, wo das Hügelgrab des keltischen Fürsten ………. im Verborgenen 
 liegt, des Fürsten, der seit vie-len Jahrhunderten stumm.und müde über seiner Stadt wacht. Juliette, die Viper, auf der sie steht, beobachtend, summt leise:
Who wants yesterdays papers, who wants yesterdays girls, nobody in the world! Und fragt sich, wieweit die Kimono-Revolution reichen wird, womit sie zweifelslos recht hat. Der eine ………
Der vor der Pengsion sitzende Kater Carlo liest in seinem mausgrauen Bord-buch, das die er-schütternde letzte Reise der MIMI beschreibt. In dem Bordbuch, das ausser fettigen Eselsohren  und ……. Nichts, rein gar Nichts enthält, ein Umstand, auf den Jean-Paul Sartre mit-ten im 2. Weltkrieg im besetzten Paris in ‘Sein und Nichts’ mehrmals hinwies, steckt ein zusammen-gefaltetes Blatt (4x4 Zoll) in diversen, sich weit ueberschneidenen Falschfarben, de Juliettes, so cute Juliette. Das mit einer dicken Salz-kruste überzogene schwarze Bordbuch, das Ereignisse und Orte (…….) sorgfältig dokumentiert, liegt nach seiner letzten Reise erschöpft in den massigen räu-berischen Pfoten von KK. Ende Juli legte der Dampfer MIMI mit 245 Passagieren und 80 Mann Besatzung mit Kurs Ost von den Vulkaninseln ab. Vom Achterdeck sehen wir im Westen einen steil abrutschenden Vulkanes, der sosehr von Feuer und Rauch umhüllt ist, dass er noch nie von niemandem gesehen wurde! Die riesige Woge, die der ins hellblauwe karibische Meer absackende Volcano auslöst, bringt den grossen Passagierdampfer zum Ken-tern, die Passagiere, Leicht- und Halbmat-rosen incl. 12 Vollmatrosen purzeln ins vor sich hintobende Wasser; der achterne Ka-min der Mizzi steigt wie eine Rakeke  geg-en den ein stumpfes Grauschwarz tragen-den Nachthimmel, eine breite weisse Rauchfahne hinter sich herschleppend. EINE! von diesen diversen heftigen Explo-sionen,im Kesselraum, so der vor dichtem
schwarzen Kohlenstaub eingehüllte erste Maschinist. Kater Karlo, le premier cap-tain, begreift, dass er mit seiner geliebten Mizzi bald auf den tiefsten aller tiefen Meeresgründe absaufen wird, ein gräss-licher Gedanke! Er nimmt noch einen kräftigen Schluck aus der halbleeren Pulle; der schwarze Chef de Service namens … aus ……..feuert in maximaler Not eine knallrote, in der Höhe von 600 Fuss mit einem ohrenbetäubenden PENG! explo-dierende Signalrakete gen den fahlen Nachthimmel, und der zweite Maat ……..
wirft in voller Verzweiflung, aber sehr schwungvoll schwungvoll einen letzten Rettungsring in die tobende See.
Les gens, sie sprech-en von der langsam im blau-wen Meer versinkenden Liebe Gottes, sie waren die gebannten Zuhörer in Gottes Steilhang, sie sahen die feuerspeiende
Liebe des Gottes, sie sahen den langsam versinkenden rotglühenden Stern, der langsam seine Kugelform verlor und Alles mit sich reissen wird, ALLES! und so die Liebe des Gottes zeigt. Die gebannt am Steilhang vor ihren warmgelaufenen Ge-räten sitzenden Journalisten, die glauben, am anderen Ende der stark pulsierenden Radiowellen sitze ein Reporter der BBC vor seinem Microphones, lauschen den Schil-derungen über die langsam versinkende  Liebe Gottes.
Neben dem Microphones sitzt Moumou, die sich konzentriert das rechte Vorder-pfötchen putzt, sie streckt sich,
                 MIIIOUWWW!
ihre Krallen graben sich tief in die rostrote Erde der Vulkaninsel ein. Und einer der Patienten sagt unvermittelt, so unver-mittelt: 
‘ICH! bin die in die Tiefe absackende, ver-schwindende Liebe Gottes! Dr. de NO! So NO! und seine finster in die Weltgeschich-te starrende Crew, die ihre bösen Untaten in der Leeward Island industriell betreiben, werden unverhofft, sowas von rasant, in die sich rasch entfalten-den Ereignisse hin-eingesogen, mit einem tiefen, klagen-den
     SLURP!
Dr. NO!s letzter, eilig hingeworfener Ein-trag in sein nudelgraues Bordbuch lautet:
  ‘Ich bin so NO!’ 
Warum schreibe ich nicht ‘perlgrau’? Perlgrau ist verge-ben, eine schöne, elegante Braut eines Anderen, Rainer Maria Rilkes. Eine letzte verwaschene Nachricht aus dem unruhigen Aether dringt zu Dr. NO und seiner Crew durch:
‘In the name of Annah the Allmaziful, the Everliving, the Bringer of Plurabilities, haloed by her eve, her singtime sung, her rill be run, unhemmed as it is uneven!’
Vor 24 Stunden war alles noch so peace-full auf der Insel der Vulkane; am Samstag-abend die angesagte Calypso-Party bei Pete im hinteren Hafenbek-ken, 23 verdreckte, ziemlich abgenudelte Schauerleute in ihren schwarzen Arbeitskleidern sassen im  Kreise um die Tanzenden, die Band mit Banana-Boat Joe performte
     LE TWIST!
Doch die eins, zwei, drei Volcanos brennen ungerührt weiter. Und im fernen, so fernen Paris wälzt sich Juliettes, so sweet Juliet-tes, voller Schweiss im Bett, behütet vom eleganten Advocatto aus Silizien. In den stillen Abendstunden hatte der Advoccato aus dem fernen Silizien, dem fernen Paler-mo, seiner siebenschönen Tochter aus dem schoensten, allerschoensten aller Bücher mit den schoensten, allerschoenst-en Zeichnungen (das ihr, Schande ueber Schande ueber euren Haeuptern, so was von nicht kennt!), MADELINE, vorgelesen. 
‘In an old house in Paris 
that was covered with vines
lived twelfe little girls
in two straight lines
                 …………..  
                 …………..


Picture: MADELINE AT THE ZOO!


ATTENZIONES! ATTEN-CIONES !
Hier ist nun eure einmalige Chance gekommen, ‘Der industrielle Poet’, auch bekannt  ‘Der serielle Poet; Der schwindsüchtige Poet, le raté, le maladroit, le ‘je m’en fus! den die Pariser und Pa-riserinnen unwider-ruflich aus dem Louvre her-aus-geworfen haben, in einer ge-wagten Actiones, gegen ein richtiges, ein serioeses Buch, ein Kunstwerk auf der Stu-fe von Rainer Maria Rikes ‘Die Aufzeich-nungen des Malte Laurids Brigge’ oder ‘DER LIEBHABER’ von Duras auszu-tauschen, einen Deal, von dem mein enger Freund Donal-dos, by the way sagte:
‘Baby, Baby, DONT miss it!’ 
   ‘MADELINE’
 By Ludwig Bemel-mans, 1939 in den United States vorhanden, sonst Italiener im nörd-lichen Italien, einsames Kind. ……….
‘MADELINE’ ist zu finden bei SCHOLASTIC, ISBN …….
Da wir den ‘Seriellen Poeten’ endgültig und zu recht in einem knallharten neo-darwinistischen Processes gegen MADE-LINE und ‘Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Rilke’ ausgetauscht haben, wir haben ihn nicht diskret zur Seite gelegt, nein, wir haben ihn ausgetauscht, wegge-kippt, weggeworfen, seine versteinerten Ueberreste finden sich in der Bibliothèke Nationales ……. Iim ……. in Paris, an der rue du ….., können wir die Liste der WOW! Bücher getrost fortsetzen. Der von Kürenberg, Dietmar von Aist, Walther von der Vogelweide, Das Nibelungenlied. Und was wird der schlanke Knappe, den JULIETTES, so pretty Julyettes, finalemente erhören wird, zu ihr gesagt haben, beide geborgen unter dem tiefblauwen, zart mit nacht-schwarzen Tupfen durchsetzten Himmels-zelt, auf dem Trottoires des vor der Peng-sion REX?
   Dû bist mîn, 
   ich bin dîn,
   des solt dû gewis   
   sin
           ……………………. 
Nietzsche, Martin Heidegger, mit Sein und Zeit, Proust (Flimmern des Herzens), James Joice mit Fin-negans Wake, Der Gehülfe, Der grüne Heinrich, PORSCHE 911, Betriebsanleitung 911 Carrera – Vor der Fahrt, Einfahren, Schlüssel,  Wegfahrsperre, Radsicherungs-schrauben, Zentralverriegelung, Türen, Türscheiben, Diebstahlschutz, Innenleuch-ten, Alarmanlage, Infrarot-Innenraum-ueberwachung, Fensterheber, Innenspieg-el, Aussenspiegel, Aussenspiegel-/Heck-scheibebheizung, Sitzeinstellung, Rücksitz-lehnen, Sitzheizung, Lenkradeinstellung, Sicherheitsgurte, Kinderrückhaltesystem, Airbagsystem, Ueberrollschutz, Handbrem-se, Fussbremse, ABS-Anti-Blockier-System, TC Traction Control, Einparkhilfe, Park-Assi-stent, Ausfahrbarer Heckspoiler, Bedien-ung, Instrumente, Motor starten und ab-stellen, Zünd-, Lenkradschloss, Instrumen-tenfeld, …….., TRISTRAM SHANDY von Lau-rence Stern, Anonym im Netz, Babar und der Weihnachtsmann, Süsswasserrochen, QUANTOM COMPUT-ING, Auf-zeichnungen eines Jaegers von Ivan Turgenev, Für die Katz von Robert Walser, CHIP WAR – The figth for the world’s most critical techno-logy, In se-arch of Schrodinger’s cat, COM-PLETE SWA-HILI,
  ‘The Marsh Arabs’
by Wilfred Thesiger, Penguin Classics, KO-SOVO, Der Spazier-gang by Robert Walser, der 19?? in Wädenswil in einer der vor-handenen, mit tiefblauwen Seen über-säten Voralpen-republiken lebte, ruderte,
 bestens zu erreichen mit der ….., Abfahrt ……, Rückkehr ……
Tagebuch der Italienischen Reise by Monsieur Göhte.
Und hier kommen wir finalemente zum längst überarbeiteten Inhaltsverzeichnis des industriellen Poeten, der in seinem ärmlichen Zimmerchen unge-duldig wartet-
Duell in der Sonne.                
Die Insel der Vul-kane. Das Caley-doscopes.Ein Links-mond.Die nackte, so nackte Jung-Frau.             
Die junge Frau.                        
Confession eines Sünders.Die nörd-lichen Welten. Das kurze Kapitel.Bommel & Company. Die Levi-tation.WHERE?. I was a ye! ye! girl, Die Levitation. Jegliches. Il spettacolo.Schnee-wittchen und Die Sie
Benschoene.Der be-schwingte Stadt- Rundgang.Die Schwarze Maria.            
Lykky Lie.Der verschwundene
Presslufthammer.                 
Treibstoff für Rake-ken.Le poéte maudit. Die Strassensperre. ZARATHUST-RA.le sputnik.Die Abend-kasse.DasVenedig-li.le zombie de mora tau.Deep Signales from OUTER SPACE.  Fürstengraeber.le zombie de mora tau.part deux.the surber papers.Die Pension REX.Das Takelmesser.Der traurige Nietz-sche.kaput.Das Tot-licht.U-Boote im Nordatlantik.Tot.Untot.                                                                             
Wo waren wir denn? Die Schauerleute stimmen ein altes Arbeitslied an: We are on the path of self-destruction, of self destruction, one mores minutes left, one more minutes left, brothers anh sisters, peace be upon you…
Die südliche Flanke des Volcanos rutscht brüsk ins blaue Karibikmeer incl. 72 Bananenplantagen und deren Besitzer-innen und Besitzer und den im Hafen verankerten rostigen Fischerbooten, unter denen sich ängstlich 3 POTAMOTRYGONES, ele-gante Rochen, die wie Rakeken umher-zischen, verstecken. Der véritable Rutsch durchtrennt unvermittelt, so unvermittelt, ein wenig brüsk, gar nicht zögerlich, gar kaltschneuzig, das dicke business-graue Unterseekabel, das Nord- und Südame-rica incl. der  Kleinen und grossen Antillen (die sich verschüchtert an ihre grossen Nach-barn klammern), mit Europa und dem Rest der Welt inclusive Schinah & PE-KING ver-bindet. WAS zu einem totalem Zusammen-bruch aller inter-continentalen Verbin-dungen führt, was zu beweisen war. Léon, der fliegende Reporter, führt seine Repor-tage gleichmütig (BBC!) fort und berichtet der staunenden Welt über das so.rosa vor sich hinglühende Funkgerät, auf dessen Rückseite eine grob-körnige schwarz-weis-se Photo hängt, das Photo von Juliettes, so jolie Juliettes und er reportiert von den allerletzten, rekursiv in sich selbst zusam-menbrechenden FUNK! Verbindungen, ‘I am so funky!’ (*siehe Ergodizität!)  
                    NO! e-mail

   abgewimmelt


 Lèon weiss:
 ‘Ich bin der letzte Mohikaner.’Er steckt die körnige schwarz-weisse Photo, die im Stil der im 60-er Jahre Porn aufgenom-men wurde, seufzend in seine Schwimm-weste und verlässt sein Königreich, den engen Funkraum. Kater Carlo rotiert um sich selbst, der Kreisel der Liebe, in einem unsteten, in sich selbst zusam-menbrechenden path. Ueber ihm steht drohend, dräuend, unheilbringend, das Kreuz des Südens. Immer wieder dringt aus OUTERSPACE ein Störsignal ein, sub-mitted by brood  BrothaLewis Cirno Chan cppercat cqfd-93 trunkkenfly freakLESbeat harmlc dis Kwardl97 UK Ilamamama mitey peris-arc phoenix0 phssthpok the pretty randomer flyes in the sky o1oo1o o1oo1o11-1o1oo refa Ursitty sajrty DIE LIEBE IST EIN WUET-EN. SIE WUETET IN DIR. OHNE UNTERLASS UNAUFHÖRLICH.IMMERDAR. KEINE GEBORGEHEIT.
KEINE ZUVERSICHT. REKURSIV. EIN PECH-GRAUES MORGEN. Der Unglückliche schlies-st die Augen, doch die Mahnung des Kreuzes des Südens lässt sich nicht vernichten. Sie lastet schwer auf ihm,KK.             
 ‘Bin ich eine Untie-fe?’ 
Der Mauzekatze Moumou hat er in den langsam einset-zenden Abendstunden im ‘Garten der Furcht’ in der weis-sen Klinik immer wieder davon er-zählt, unter den Tamarindsträucher, unaufhörlich; der nachdenklichen, pfotenputzenden Moumou, der eine marineblauwe wol-lene Pudelmütze mit breiten schwarzen Bändern trägt. Sie ist ne’ Bordkatze, eine Seemannskatze, die sehr elegant zwischen den Vulkan-inseln navigiert, die an Bord eines rosti-gen Frachters gehört, auf dem dubiosen Geschäften nachgegangen wird, auf die Brücke, in die starken Arme des aus der Bretagne stammenden Captains ….. oder auf den Kompass, der herrisch die Brücke bewacht. Moumou ist in der(schneeweis-sen) psychiatrischen Clinic gelandet, nach einem langen, ge-fährlichen Fall, the fall vom grace, den sie sicher auf ihren weit abgespreizten Pfoten beendete. Um aufmerksam, so auf-merksam, mit ihren spitzen mausgrauen Katzenohren den Patienten -Innen des Inneren Circles zu lauschen, die immer wieder von den sich selbst entfaltenden Protokollen sprechen, schreiben, ungelenk schreiben, weinen, schreiend, zuckend zusammen-brechend, den Pro-tokollen der in sich selbst zusammen-brechenden Ver-bindungen. Pierre, der sanfte Wärter, kniet neben dem Funkgerät. Er füttert Moumou. Alle nennen Pierre, den Sanften, Mou-mous Mutter, alle, die schweigenden Patienten, das schwarze Pflegepersonal, die Aerztinnen, auch der AD. Pierre küm-merte sich vom ersten Tag an um das leibliche Wohl von Moumou, er borgte sich im kleinen Fischmarkt fette Fische, langsam vor sich hinstinkende Fische, die er Moumou liebevoll auftischte. Trieb sich Pierre in den in sich zusammenbrechen-den Abendstunden im Hafenbecken um-her, auf der Suche nach etwelchen Fischen für Moumou, so stellte er sich, den Kopf schiefgestellt, neben die Touristen aus Uebersee, die am Morgen aus Miami über Havanna am Pier eingetroffen waren. Er schloss langsam die Augen und lauschte auf das dumpfe Grollen der 3 Volcanos, das nur er hörte. Es war sein eifersüchtig gehütetes Geheimnis, das er nur mit Wal-ther, dem einzigen In-sassen, der sich unter tags frei auf der Insel bewegen durfte, teilte. Stand Pierre auf der Pier, mit geneigtem Kopf, so traten die Touristen, die sich vor ihm fürchteten, langsam zurück. Walther trug bei seinen langen Ausflügen ins Innere der Inseln eine dreckige offene Zwangsjacke, deren breiter Verschluss-gürtel mit den von den Seewind rosti-gen, zerbogenen Schnallen, frech im von Luv her kommen-den Wind flatterten.    
   ONE OUTCAST. 
OUMOU liest die Geschichte von Holzbein-Pete alias KK, und eine kost-bare  schwarze Bibel, die sie seit Neuest-em knurrend und fauchend mit sich herumschleppt, VOGUE from thee USA. In der er so so SWEET JULIETTE! gefunden hat, diese suesse Mieze. Ihr YE!YE! girlie. Kater Carlo sind in diesem Moment die fest versprochenen siebenhundert (700!) nackigen, voll-nackigen, vom Propheten ALLAH fest versprochenen scheuen, keuschen Jung-frauen, die verlegen auf die kleinen run-den Brüste ihrer Nachbarinnen starren und unruhig ihre langen schwarzen, nach unten zeigenden Schamhaare in einen langen eleganten Spitze bürsten, um ihrem zu-künftigen Gebieter, der eine kurze Lunte haben könnte (Autsch! Autsch!) wo-möglich zu gefallen. ‘eyyy moh’mmedye, mee)? wasing girlies fo’ meee? All new, brand new, no’ one pre-loved, for sure?’
‘a deal is ah’ deal, between y’ou anh’ meee!’
sowas von schnurz. Juliette, sein Yé-Yé gir-lie, will er ficken, schwängern. Was aber, wenn sein girlie (Schuld war nur der Bossanova!) absolut nichts (she’ looks strait ahead, not at he!) von ihm wissen will? Wenn er ihr schnuppe ist, sowas von schnuppe. Mit ihr, seiner Juliette, an der ruhig vor sich her-strömenden Themse spazieren gehen, und zärtlich ihren dicken Bauch streicheln. Basta! Die im fernen Paris hinter dem still vor sich hin-strömenden Aermel-kanal sich tief unter ihrer nan-kinggelben Bettdecke versteckende Jul ahnt noch nichts von dem sie erwarten-den, über sie mit voller Wucht herein-brechenden Schicksal. Doch Kater Carlo ist klar, dass er sich von nun an im Exil befin-den wird, im ‘impossible exil’, bis sie sich ihm hingibt. Er muss sich einem erbitter-ten Kampf stellen, dem Kampf gegen Hue-zuen, die wir in Europa und anderswo, an der schottischen Westkueste in Lochlanne als Melancholie bezeichnen, ein Lehnwort aus dem Gassenarabisch oder dem Aramä-ischen. Der Liebeskummer, eine der vielen Sorten von Kummer, der auch als die Schwarze Leidenschaft bezeichnet wird, überfällt KK mit einer Wucht, die ihn erbeben lässt. Kater Carlo, der sich durch seine übermässige Lectures des Korans in seinen Albträumen in ein noch fetteres, unförmiges Teil ver-wandelt, be-harrt auf seinen schlecht-en Gewohnheit-en; er steckt as usual in seinem verfet-teten, ungewaschenen Pelz. Und nun wird Cater Carlo seiner Juliette de Paris, seinem muschelweissen Sehnsuchtsort, sein Ge-dicht der Liebe schreiben, er mutiert in der dunkelsten Nachtstunde zum ele-ganten Troubadure de Lisboa, der sich vor Sehnsucht auf dem schäbigen Kalkboden wälzt; ein abgemag-erter, räudiger, aus dem Tierheim von Tanger ausgebüxter Kater in vierhundert fahlen, quer in der Landschaft stehenden Grautönen; heute fin-den wir ein schlohriges, zittriges Ma-schinengrau, mit dem die Arrestzelle des brasilianischen Frachters ‘Three apples’ letzten Frühling neu ge-strichen wurde, ein verzittertes,waberndes Dunkelgrau, das die grauenvollen Schick-sale der in der Arrestzelle Verwahrt-en überdeckt. Dieses schlohrige Grau wird sich nicht an den Wänden der Zelle halten, wird lang-sam abblättern und muss sich wider-strebend dem lang-sam einsetzenden Verblas-sen fügen.    
  Human cargo.
 Der letzte Ge-fangene schrieb mit einer breiten, dicken Kreide, wie sie Kin-der bei ihren Spielen auf der Gasse benut-zen, no.Isleutt. no. Isleutt no.Isleutt. an die Backbordwand der Ge-fängniszelle. No.Isleutt? Die Spuren früh-erer Unglückseliger waren verschwunden, nur ihre fahlen Schatten und Schreie fanden sich noch an den Wänden. 
  WO? bist Du,
  meine kleine   
  Zucker-Schnute
  Mein SO! süsser   
  Honigmond
Der still am tief-  blauwen Himmelszelt
Stehet.
Unsere keuschen Seelen werden sich   
finden 
Doch wo denn nur, meine Süsse?
Oh Mimi!
Oh du mein Schwebe-mond
      ………………..
      ………………..
Im fernen Londones, Breitengrad 51.5084
Längengrad - 0  

Gegen Kälte wird ALLAH (it is a deal, sist-er!) später aus dem himmlischen Lager No. 2 nachliefern, auch warme Kniesocken und Ohrenwärmer, frisch gewaschen in den himmlischen Gefielden. 
Einer der locals, der sich nicht mehr dar-an erinnern konnte, wann ihn die un-barmherzige schwarze Brandung an den Strand ge-schwemmt hatte, sagte leichten Herzens zu den Passagieren aus Uebersee: Walther is easy, so easy. Saico, 6 Fuss hoch, Rasta, Bananenpflanzer von Gottes Gnade und Erdölarbeiter in der lokalen Raffinerie, Buddy von DACOTA MOON (PEACE upon you, brother’ anh sisters, PEACE!), Schiff-brüchiger, der auch nicht weiss, wann ihn die dunkle Strömung unter dem schweigenden Kreuz des Südens ans Land spühlte, kniet in seiner von flackernden Kerzen erhellten bescheidenen Blechhütte vor einem grossen Poster von Haile Selas-sie, Inkarnation Gottes. Er betet IHN in-brünstig an. Ueber dem in sich zusammen-geschobenen, zerlöcherten Wellblechdach seiner ärmlichen Hütte, die in den starken Cyclones unruhig, so unruhig schaukelt, steht das tiefschwar-ze, mit hellen Sternen betupfte Himmelszelt; im fernen Paris, im Café …., mit knapp notierten Breiten- und Längengraden sitzt der verdutzte Honig-mond, den Brief der Liebe in den Händen – WAS? soll das? Kater Carlo, der seinen glühenden Brief der Liebe ruhig unter-schrieb, weiss, dass ihn nur noch Ehr-lichkeit retten kann. Juliette muss von sein-er tiefschwarzen Seele wissen, die rasend schnell, unkontrolliert rotiert, vom schwer-fälligen Kreisel der Seele, vom
    ‘SOULFUCK’
Vom Kreisel, der sich in einem leisen Sir-ren durch Paris be--wegt, von der Schlan-ge …. Und vom Schakal Anubis, der die Toten auf ihrem langen, langen Weg vor den boesen 
Maechten beschützt. …..

 Die nackteMadonna 
Juliette ist fuer Kater Carlo  kein Model, kein Mannequin, keine elegante Gross-stadtbewohnerin von Paris oder London oder Rom, keine hippe Kunststudentin oder Botschafterin für Tibet, nein, sie ist DIE NACKTE MADONNA VON FLORENZ! Der bisher eher praktisch orientierte KK (willst du was auf die Nase, Freundchen?) wird von dieser Vision erfasst, ist ihr hilflos ausgeliefert, und wie! In den grossen Bib-liotheken von Rom durchblättert er fieber-haft alle Bücher, deren er habhaft wird, in denen sich etwelche Madonnen befinden: mit einem strahlenden Baby, einem Wein-enden, einem Schmollenden, einem hellen Strahlenkranz. Die eine Madonna liest, wohl ein Stundenbuch, eine Andere stillt den quengelden Nachwuchs, ein potthäss-liches Kind, eine Pestbeule, dessen stum-mpfen Augen den aus Berlin angereisten Kunstliebhaber verständnislos anstarren. Ist kaum zum Aushalten. Handelt es sich um eine anaklitische Depression? Who knows? Doch plötzlich stellen sich KK die schwarzen, zwischen grossen unförmigen Warzen, Inseln des ….., wachsenden Nackenhaare! 

-----------------------------------------------------
(Sehr dick geschrieben – siehe Urtextes!)
Das Universum besteht aus poésie très directe und ernst gemeinten Kompli-menten. Und folgenden Komponenten:
Different colors made of tears
moon turned a fire red  
Fuck you very much!
I am your prostitute!
You look SO fantastic 
in your boots of chi-nese plastic.

Irgendwo im texte de nouveau:
Das Universum besteht aus …. etc.

Und diejenigen unter euch, die gewissen-haft, SO! gewissen-haft, ihrem Controller-Dasein nachgehen (WOW!), die aber fin-alementes rebellieren, sich nicht länger über den dreckigen Tisch ziehen lassen, die genau wissen, dass das Universum aus poésie très directe und ernst gemeinten Komplimenten besteht, lasst euch sagen, dass sich der vor-industrielle, sehr serielle poetes, rue du ……., Paris, ein eingeschlif-fener Romantiker, den wir mit Robert Wal-ser’s ‘Der Gehülfe’ im frischen, Morgentau tragenden hohen Grase ……., sich seit langer Zeit herumschlägt, sich mit der Frage herumschlägt, aus was das Univer-sum letzt-endlich besteht – und bei folgen-der Feststellung bleibt, dass es (?), das Universum, aus pulsierenden Strömen, poèsie très directe und ernst gemeinten Komplimenten besteht! Doch es ist kein Fragen, das ihn vorantreibt, nein, es ist ein unablässiges WUETEN, das sämtliche Grenzen sprengt, ein sich verstärkendes Wüten, ein ausuferndes WUETEN, …

Immer wieder dringt aus OUTERSPACE ein Störsignal ein, submitted by brood, Brotha-Lewis, Cirno Chan, cppercat, cqfd-93 trunk-kenfly freakLESbeat harmics2 ????
Der Text als Caleydoscopes!
LAND UNTER!
Bin ich eine Untiefe?
Lebe ich in einem Sackbahnhof?


Wir leben am Steilhang.
2 Männer diskutieren auf dem Oberdeck über Sprache. Der Eine setzt schwungvoll zu einem nichtendenden Monolog an:
 ‘Wir leben in einer fragmentierten Welt, in einem Caleydoscopes, dessen einzelne Teile auseinanderbrechen. Und wie! Dem-zufolge muss auch unsere heutige Litera-tur, die Literatur vom 8. Settembre 20.., INSTABIL und fragmentiert sein. DOCH die neue Sprache entsteht! Und wie!
          FUCK YOU VERY MUCH!
Die alte Sprache, Thomas Mann etc. ist abgestorben, tot, wurde zu einer Beam-tensprache, die von untoten Beamten in ihren wohligen Bureaus geschrieben wird. Ich lebte jahrelang vis-a-vis der weissen Beamtenvilla von Thomas Mann am wolki-gen Voralpensee.
DIE SPRACHE MUSS SICH SOWOHL AN DAS THEMA DES BUCHES ALS AUCH AN DIE ZEIT, IN DER DER AUTOR LEBT, ANPASSEN!
Eine neue Sprache wird geboren in Robert Walsers ‘Der Spaziergang’! Eine neue Sprache wird geboren in Finnegans Wake!
Vergleichen wir eine Seite aus Thomas Manns ‘Der Zauberberg’ mit einer Seite von ‘Finnegans Wake’, einem Nacht- und Traumbuch. Oder mit Rainer Marias Rilkes
‘Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge’.
                       NO COMMENT….
Wer schafft die Anpassung ans Thema als auch an die Zeit, in der der Text geschrieb-en wurde? Finnegans Wake von Joice, Ulysses von Joice, die Transformation der ursprünglich Handlung nach Dublin, Sein und Zeit von Heidegger, Beckett, Robert Walser, L’étranger von Camus. Und natür-lich Rainer Maria Rilke. Zwischen der Sprache von Thomas Mann und dem Ver-fasser eines Kochbuches besteht kein Unterschied. 
Wollt ihr endlich, endlich etwas Vernünf-tiges anstellen mit eurem Leben, folks? Die Antwort heisst ‘Der Gehülfe, der Spazier-gang’.
 Und fragt ihr mich, wie ihr weiterleben sollt, wie denn? ‘Ich weiss es nicht’. 

Auf der nächsten Seite:
Ich weiss es doch. Studiert Mathe oder Physik oder Informatik, um mit KI die Infrastruktur des Reiches des Bösen, des Abschaumes, anzugreifen (Elektrizität, Wasser, Güterbahnhöfe, Raffinerien, Flug-haefen). Oder baut, was wichtiger ist, Mo-dule einer autonomen Steuerung der an-greifenden Drohnen und Rakeken, mit denen die russische Abwehr überwunden werden kann.

